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Mittelständler vor zwei Herausforde-
rungen, die Hand in Hand gehen: Ei-
nerseits benötigen sie IT-Lösungen, die
ihre Effizienz, Produktivität und Pro-
zesse optimieren und dabei das Budget
nicht sprengen. Andererseits sind sie
auf Unterstützung bei Implementie-
rung, Administration, Service und
Support angewiesen. Doch wie können
Mittelständler beides miteinander ver-
einbaren und zwei Fliegen mit einer
Klappe schlagen?

In punkto Hardware bieten sich
beispielsweise Server, Storage-Systeme
oder Desktops an, die auf offenen In-
dustrie-Standards basieren. Das hat
laut Meinungsforscher IDC mehrere
Vorteile. In der Studie »Standardizati-
on. The Secret to IT-Leverage« hat
IDC herausgefunden, dass Standards
inzwischen ebenso zuverlässig und lei-
stungsfähig sind, wie proprietäre Sys-
teme. Hinzu kommt, dass sie insbeson-
dere zu einem niedrigen TCO und ei-
ner schnellen Amortisationszeit beitra-
gen. Als Gründe dafür nennt IDC die
einfache Bedienung, die hohen Verfüg-
barkeit und die gute Kompatibilität
von Standards. Außerdem lassen sich
Komponenten für Standard-Lösungen
kostengünstiger und schneller aus-
wechseln als die proprietärer Systeme.

Wenn Mittelständler ihre Hard-
ware, dann noch mit Service- und
Support-Leistungen erhalten, die den
gesamten Lebenszyklus einer Lösung
umfassen, sind sie bestens gerüstet für
einen sorgenfreien IT-Betrieb. Dabei
ist es wichtig, dass Unternehmen schon

ie Bude brennt. Die selbst ge-
strickte IT des mittelständischen

Automobilzulieferers ist abgestürzt und
es geht gar nichts mehr: Die Mitarbei-
ter können weder Fertigungsbegleitpa-
piere noch Rechnungen termingerecht
ausstellen und Produkt-Bauteile kön-
nen erst recht nicht mehr rechtzeitig
bestellt werden. Kurz: die Produktion
stockt und der wirtschaftliche Schaden
schießt ins Unermessliche.

»C’est la vie«, würde der Stoiker sa-
gen. Doch leider reicht das nicht in ei-
ner Wirtschaft, die nur Sieger oder Ver-
lierer kennt. Wie also lässt sich der IT-
Super-GAU vermeiden? Wie können
Mittelständler die so wettbewerbswich-
tige Ausfallsicherheit ihrer IT-Umge-
bungen gewährleisten? Eine Lösung ist
der Einsatz robuster und zuverlässiger
Hardware. Aber wer soll sie implemen-
tieren, warten und administrieren? Zu-
mal mittelständischen Unternehmen ja
dazu meistens die Manpower fehlt.

IT auf Sparflamme. Im Unterschied
zu Großunternehmen haben Mittel-
ständler nämlich keine IT-Großabtei-
lung, geschweige denn genügend fi-
nanzielle Resourcen, um sie aufrecht
zu erhalten. Laut einer Studie von
Mummert Consulting (IT-Budget
2003) haben nur 40 Prozent aller mit-
telständischen Unternehmen klar defi-
nierte Prozesse für die Zusammenar-
beit von Fachabteilungen und IT; alle
anderen müssen diese Zusammenar-
beit Ressourcen-intensiv von Fall zu
Fall neu organisieren. Lediglich zwölf

Das IT-Erfolgsrezept

Mittelstands-IT darf nicht 
mittelmäßig sein

Begrenzte Budgets, kaum Manpower: Bei der IT haben es Mittelständler wahrlich nicht leicht.

Mit maßgeschneiderten Mittelstands-Lösungen ändert sich das.

Prozent beschäftigen eine Person für
die Organisation der IT und unterhal-
ten keine eigene IT-Abteilung.

Das hat zur Folge, dass viele IT-Lö-
sungen mehr oder weniger nur zusam-
mengeschustert sind. Sie wurden und
werden nur notdürftig weiterentwickelt
und decken den dringendsten Bedarf
ab. Diese »Patchwork-Lösungen« las-
sen sich sehr unübersichtlich und

enorm umständlich administrieren.
Dementsprechend ist auch der Pro-
grammierungs- und Schulungsauf-
wand enorm und wächst weiter. Mit-
telständler begeben sich so in eine im-
mer größer werdende Abhängigkeit
von Systemhäusern, die bestenfalls den
Schaden begrenzen können. Resultat:
Sowohl die Gesamtleistung als auch
die Ausfallsicherheit von mittelständi-
schen IT-Infrastrukturen sinkt stetig.

Die zwei Herausforderungen und
ihre Lösung. Angesichts dieser ver-
zwickten Ausgangssituation stehen
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vor dem Kauf umfassend vom Anbie-
ter beraten werden. Nur so ist sicher,
dass sie auch wirklich die Lösungen
und Services erhalten, die sie benöti-
gen. Das ist gerade für Mittelständler
ganz besonders wichtig: jedes Unter-
nehmen hat individuelle Anforderun-
gen und sollte daher ein auf den jewei-
ligen Business-Bereich spezialisiertes
Team zur Seite gestellt bekommen, das
sie von A bis Z betreut.

Ferner sollte darauf geachtet wer-
den, dass sich alle IT-Lösungen nach
den jeweiligen spezifischen Anforderun-
gen eines Unternehmens zusammen-
stellen lassen. Denn nur durch Konfi-
gurations-Services ist auch sicher dass
mittelständische Unternehmen auch
wirklich mittelständische Lösungen be-
kommen. Bei so manchem Hersteller,
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Mit seinem Serviceportfolio unterstützt Dell den Mittelstand – von der Bestellung über die Auslieferung bis hin zur
Post Sales-Betreuung.
Quelle: Dell

Der Begriff »Mittelstand« ist eine deutsche Besonderheit, da für die De-
finition nicht nur die Unternehmensgröße herangezogen wird, wie in
anderen Ländern, sondern auch die Führung des Unternehmens durch
die Eigentümer. Laut des Bonner Instituts für Mittelstandsforschung
zählen alle Unternehmen mit weniger als 500 Beschäftigten und 50 Mil-
lionen Euro Umsatz zum Mittelstand. Demnach wären 99,7 Prozent al-
ler Unternehmen in Deutschland mittelständisch.
Die Europäische Union sieht das etwas differenzierter. Sie spricht nicht
vom Mittelstand, sondern von kleinen und mittleren Unternehmen
(KMUs): Demnach haben kleine Unternehmen weniger als 50 Mitar-
beiter und bis zu 9 Millionen Umsatz, während mittlere weniger als 250
Mitarbeiter beschäftigen und bis zu 50 Millionen Euro Umsatz pro Jahr
erwirtschaften. Mit 3,3 Millionen Betrieben stellt der Mittelstand 88
Prozent aller Unternehmen. Damit ist er gewissermaßen der Wachs-
tumsmotor der deutschen Wirtschaft: er erzielt ein Drittel des deut-
schen Bruttosozialprodukts.

Wer oder was ist der Mittelstand?



dard-basierende Hardware (Server,
Storage-Systeme, Switches, Desktops
und Notebooks), Design, Installation,
Management und umfassende Post Sa-
les-Services gewährleisten den pro-
blemlosen Aufbau und Erweiterung
und den optimalen Betrieb von Unter-
nehmensnetzwerken.

Susanne Schütz

Susanne Schütz ist Marketing Manager Central
Europe bei Dell in Langen.

kritischen Unterstützung. Je nach Ser-
vice-Vereinbarung gehören der Rund-
um-die-Uhr-Support ebenso dazu wie
die Vor-Ort-Reparatur innerhalb von
vier Stunden und die Fernüberwa-
chung der Systeme.

Resümee. Hätte der Automobilzulie-
ferer all dies beachtet, wäre der IT-Su-
per-GAU bestimmt vermeidbar gewe-
sen. Dafür gibt es jetzt aber das IT-Er-
folgsrezept zum mitschreiben: Stan-

der keine maßgeschneiderten, sondern
Lösungen »von der Stange« anbietet, ist
das nicht unbedingt der Fall.

Ist das geeignete Lösungspaket ge-
schnürt, kann die Installation begin-
nen. Jene, denen die Manpower dazu
fehlt, sollten von ihrem IT-Anbieter
durch Installations-Services unterstützt
werden. Dazu zählen etwa die Anpas-
sung aller Systeme vom Server bis zum
Notebook und deren Integration ins
Firmennetz. Doch das Portfolio ist
noch nicht komplett ohne weitere
Dienstleistungen wie der Aufbau kom-
pletter Rechenzentren und High Per-
formance Clustern, die Umstellung
von proprietären Unix-Plattformen auf
Linux, die Vorinstallation von Oracle-
Datenbanken und Systemmanage-
ment-Software sowie die Migration auf
MS Windows Server 2003.

Schulungen und Zertifizierungen
beim Hersteller sind eine weitere Maß-
nahme, um die Unternehmens-IT zu
beherrschen und den größtmöglichen
Nutzen aus ihr herauszuholen. Wenn
das nicht ausreicht, dann sind Unter-
nehmen mit dem After-Sales-Support
auf der sicheren Seite, vor allem was
den reibungslosen Betrieb und die
Wartung aus Expertenhand anbelangt.
Bei Dell reicht der After-Sales-Support
beispielsweise von einfachen Dienstlei-
stungen bis zur komplexen, geschäfts-
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Dell betreut allein in Deutschland über 750.000 Systeme, beschäftigt 120
Spezialisten an den Telefon-Hotlines und 300 Vor-Ort-Techniker. Dell be-
antwortet 40.000 Anfragen pro Monat, hat 14.000 Vor-Ort-Einsätze mit
24.000 Ersatzteilbewegungen pro Monat und bietet einen flächen-
deckenden Service innerhalb von vier Stunden.

Der Dell-Service in Zahlen

Mit den Premier Pages bietet Dell Unternehmenskunden exklusive, 
maßgeschneiderte Websites und B2B-Services.
Quelle: Dell
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